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DieQuasselbude~~ 

Redakt-ion: Keine. 


Alle Jahr dieselbe L eier 

Keiner giebt dazu fü'r'n Dreier 

[ch streng mein. H irn nicht wieder an, 

Nachstes Jahr kommt ein and'rer dran. 


. ltI OTTO: 

Willst du in des-Lebens Stürmen 

stramm und grade stehen, 

geh kauf dir 'ne Quasselbude 

kost ja nurein Mil. 

Wenn du sie gelesen 

wirst du mauschenstill. 
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.. kbl- k 1933 thr zur Sonne kommt. Habt ja jetzt éinen schõnenRUC IC · • Platz, um Sonnenbader zu nchmen. Aber nicht alIe 

stl'cben zur Sonnt', ãa ist z. B. ein Ruderklub, der 
Wenn so ein Jahr \Vieder einmal zu ' Ende gebt früher mit seinen Leistungen st.ets im guten Licht der 

und wir unsern Blick rückwãrts wenden, so bekom- Sonne an der Spitze stand, heute zieht er es lieber 
men wir allerlei ins Gedachtnis zurückgernfen. V 01\, beim Licht des Saltowerks, statt auf glatterWas-

Im alten Deutschland sahen wir, wie mit dem serflãche sich zu tummeln, auf dem Pal'kett eiuen 
eisernen Besen aufgerãumt wurde. Wie dort Lente, Mondscheinwalzer zu drehen. 
die nicbt bineingehõrten, .f1uchtartig über die Grenze O, diese Zeit, mit der wir gehen müssen. Blumenau 
gingeo oder unrreiwillig abgescboben wurden. Auch bekommt jetzt auch einen Sender, damit dieetwas 
in unserD1 schõnen Blumenau konnten wir es erleben, abseits gelegene .Umgegend alIes was in unserm ­
wle solche Elemente unfreiwillig über die Grenzen schõnen Blumenau vorgeht, zu wissen bekommt, hol­
von Blumenau abgeschoben wurden. Ja warum sind sie féntlich werden auch alIe dlejenigen. welcbe an 
aber auch so dumm gewesen, und setzten sich Nachts Stammtischen so viel Neues wissen, aucb von diesem 
il! Krohbergersbach. AlIes mussten sie erleiden we- Sender Gebraucb ' machen. Es wãre. doch zu schade, 
gen alIzugrossem Mitleid, wollten . sie doch unsere wenn ihre Stammtiscb-Gemeinde-Politik 1m Ort,e bUebe. 
Bevõlkerung yom M;angel an Klein.wld befreien. &o So sind eben die Menschen, sie selbst uehmen fUr 

-- geht-es-mm--iD--der -W-elt; -«\Vie mersc1t iht, macltt SOnne 1n ~n8prtleb, und andere steHen 
mersch falsch» . Die einen ham Mitlci~ allen, dle in den tiefsten Schatten. Ja, es gibt aber Leutê, . 
andem baben Mitleid mit einem kleineo Kind. Nur gehôren aber aUch in den Schatten. · - ' Da :gibt · es 
mit dem Unterschied, es sollte etwas ehlbringed. doch Menschen, die môchtendas MimizipBlumenau
Ueberhaupt- gibt es jetzt lurchtbar schlaue Leute, dia aufteilen. Denen ist ooch nicht zum Bewusstsein ge­
sich mehr Grütze zutrauen, aIs, sie vertrageo kõnnen. kommen, dass sie mitihrer Ansicht sich selbst vor 

Es war ein Sanger wbhl gebaut, 
wie ihn die Wélt ilUr. selten sc·haut, 
und eines Tages, wie. õfters mal" 

'erscheint er im Theaters88l, 
aIs man ihn tat el'bliéken 
hüptt alIes vo1' EntzÜéken, 
man ,klatschte in 'oi& Hiinde, 
es wack-elten dieWãnde. 
Er sang mit Schmel~ und Wonne 
von Sternen, Mond. und Sonne, 
doch plõtilich stoekt ér, was isídas, 
der 'Sãnger wird vor Schrecken blass, 
da mitte. auf dem Notenblatt 
er eine falsche Note 'hat; . 
mit ~inem - Mal, mit volIem Scbwung, 
die, Note macht 'nen grossen Sprung. 
O wie dem Slinger graute, ­
ais' der den Punkt beschaute. 

.' Ein Floh er stõrte das Konzert, j 

80 was ist wirkllch unerhõrt. . 
'.~ Weil wir gerade bei den Sangern und beim Rück­

", blick angekomme-n ãind, wolIen wir auch 'mal in un­
' 1;I~~er Bundeszeitung Rückblick halten. Da findeo 
~Í'ft einen Artikel: "Sangerdisziplin". Den müssep
alie: mal · lesen. Dann würden sie wohl . nicht vo~:-
'eilig zum Pacabraten laufen. ' . . . . 

der Sonne .verkrie'chen müssen. - Vor einiger Zeit 
war mal in einer Tiere ein.,. ganz grosserl{rl!-ch, da 
haben. doch dia lieben Mitmensckeo, kurzer Hand dle­
jénlgen, welche den andern fortwãhrend in der_Sonne 
standen, an die Luft gesetzt. . - Bel'· deinfrüher so. 
viel j1epriesen Võlkel'bund gebt es gerada< uD:igek~1irt 
ZU. Dort versucht man die Nãchstenfortwãhrend 1m 
Schatten zu halten. Doch dasliess sieh ,der Michel 
nlcht mehr gefallen, er machte· sieh frei vonden 
Schattenspendern und-strE'bt nun nach der Sonne urid 
der Freiheit entgegen. 	 . 

J,a, ja, die liebe Faschingszeití 
erfreut den' Menschen weit und breit 
da kann man sich toUen 'aus, 
mehr wie mancher Mann zu Haus. 
Da .geht zum~ Rummel, Mánn und Fr,au, 
uUd maclít sich frei· bei lustigemI~adau 
und dem KonzeI't von Faschings Flõten 
von, alI den hliuslichen Nõten'. . 

' 
Es leba Prinz Carnaval.! · 

"' . 
• . ,-. - ,,-o . 

'.. Horch; _ Hor·. ch. 
Ja, ja, die~e Zeit, die bI'fngt uns Menschen alIer- Müller: ~ ' Hé! ....Wirt! 1 Schoppen und 1 Spiessbraten

lei Kummer. Da febIte einigE.'n braven Mitmensehen ' bitte . . Ab~r nicht geteilt. ' 
das nõtige Kapital um sieh das schnellste Verkebts- Schulze: ' Nanu Müller! - Wie meinst ' du ,deno das? 

,( 	 Vehikel der Gegenwart aDZtlschaHen. Ja, ja, auc,h , DeJiks\ du, {ch wilI von dem, w.as du bezahIt 
Bluinenauer wollen an' die Sonne., denn ibr Qrang . hast; auch was abhaben? . 
nach der So'nne sehafft uns auch Geld, dachten die Müller: Na was, weiss ich? Heutzutage soU doe h 
andern, wenn wir erst das haben, lassen wir ,aje ttl ... alles zerteilt , werdeI\.Wo slch dann um die 
den Mond gllcken. Gê'dacht,' getan, nuo SêJitzu, wie Teile auch noch gestritten wird. 
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Sçhulze: 	Acbt du::.quatscht dir aber was zusammen. ;Spitze, die slch -von 4iesen Wor.ten leiten ' 
Müller': "	 Ue Schulze!Du bist aber weit hintermMond liessen , bei denen nicht die Liebe zu ihren 

her, wentl dtí noch l1ischt V'on der Teilerei Nãchsten, zu ihrer HeiInat abgestorben war. 
in,der Weltgehõrt hast. . ' Müller: AIso Schulze, du gibst uns Recb:t, nuhgehe 

Schulze: 	Gehõrf'habe ich schon vom Teilen, aber das hin und hilf, <'Iass die Leute, welche Sepa­
wollten. 80 viel wie ich weiss, nur die Kom- ratism us treiben, sich genau eine solche Nie­
munistEin und bel ·mis gibts doch keine. derlagc holen, wie dieRheinlund-Separatisten. 

Müller: 	 Da hast recht, Schulze, bei uns gibt's keine, Schulze: He, Wirt ! Noch, 2 Schoppen und die wollen 
und trotidem so11 geteilt werden. 

Schulze: Ja, ja, so ist'" ebt!n, es ínuss eben alIes zer ­
stückelt werden, ·aber was soB denn geteilt 
werden, vieUeicht soll wohl die Arbeit bes­
ser verteilt werden, da wãre ich ganz zu­
frieden damit. Denn es gibt doch immer 
noch genug Leute, die keine der Allgemein­
heit nützendeArbeit leisten. 

Müller: 	 Der Meioung bin ich ja auch. Abel' hast 
du noch nicht gehõrt, Blumenau, ich meine 
das Munizip Blumenau wolIen se teilen, So ­
gar in 4 Teile, gell, da mach~te Ogen wie 
so'n betãubter Schellfisch. 

Schulze: 	Na sou. mer da ooch nicht platt f;ein, ' wer 
sind denn die Drahtzieher? 

Müller: 	 Ja wenn ich das sagen sollte, ich weess ooch 
nicht, aber jedenfalls, sinds Leute, die Ioh­
nende Arbeit, verfltehste, lohnende fertige 
Arbeit suchen. 

Schulze: 	HeI' Müller, jetzt glob ich, dass es bald 13 
schlãgt. Ich glob den Leuten ist das Hirn 
verbrannt, sonst liessen sie von so ein Spiel 
wohL íhre Hand.' Aber so heiss war es doch 
eigentlich .uoch gar nicht, dass man das an­
nehínen kõtmte. . 

}.!iüler: Weisste Schulze, das macht ooch nicht die 
Hitze~ sQndem die Kãlte. . 

---Strtnrtzec:' ·Jawie .$0 di~ KãIte ? .Dasverstehe ich ~och 
nicht, mitten im ,Sommer. .i 

Müller: 	 Das hat nichts mit der Jahreszeit .zu tun, 
Schulze, das wird dir doch wOhl·einleuchten, 

. das, wer se.inem Nãchsten Schaden zufügt; · 
wer seine Heimat verl'atet, dem .nlUSs . doch 
die Liebe zu dem Bet~ffenden_aljges~orben 
sein, und was, abgestor~en dã~{ -ist . er!taltçt. 
So ~rkJãrEl;. ich ' mir. ,das 'Ver-halten der, Tei­

e,. . lungslustigen. : . /
Schulze: Menscb, der .Meinutfg bin ich ja oocb. " 
Müller: Je~t~ lí.9mp1t Ilb.er das Schlimmste v.on,.; 51,er 

Saéhe: Meiner Meinung nach geschieht alies 
ahs Egoismus und das sagt doch genug. AIso 

. kommt es von der KãIte. , 
Schulze: Ja sa-ge. mal, was ·soU der Zweck Dur sein, 

Müller : 

Schulze: 

Müller: 

·Oder besser gesag~~ was wirJ denn dabei 
hei'auskommen. . 
Mein lieber Schulze, was ich dir jetzt sage, 
das merke dir wohl u.nd hãmmere es jeden
deiner Mitbürger ein, Also horch zu. 
Wenu in deiner I.landwirtschaft- einige KiJl';' 
der sagen würden, wir wollen alies aufteilen 
und jeder V/olIte aus deinem gross~n ge': 
l>rdneten Betriebe kleine machen und für 
sich wurschteln, und so die Existenz des, 
Betriebes· zum Schaden aller untergraben,
wãre das Recht? 
Ne das dürft~ ich nicht zulassen, weilich 

mich dano mitschuldig mache an einem Ver­
,brechen. .:: . 

Na siehste, UÍld so ist es roit der ,Zerstücke­

lung unseres weit und br:ei~ :b,eKannten Mus­


. termunizips. penn ,was bis .heute . bei :uns 
,geleistet worden ist, konnte nur gelelstet 
werden durch :den Gedanken ·der in dieTa! 

wir trinken zum Wohle eines ungeteilten
Munizip Blumenau! 

======================= 

• 


Ô ' · .1 ' • 

umgésetzt word.en jst. AUe für . e~nen, einei Ole" uas~,~ uuqe : ,1St erhaJtlrch 
ror alIe., Gememnqtz ge~t 'Vor EIgennutz. · 'd H no...: w:.. i . • ' , . 

. noch leuchten rot der Berge ,Kuppen, 
de~ -Schuppen stêht , 1n, finstrer;.Ítqh', ' ,' 
es' bellt ein Hund, 'ne Kuh,sehreit Muuh. 

. 	 • ", ' ,'-,- ."'""" o', . ~i Y. '" " > ' " • 

DieFeuerfâllrer wenlfêiÍ' siêh 

und fluchen aIrefürchterlich. ' . , 

Vor Wut der Karl am meisten ·raucht~ 

ein Grund - duss er 3 Schoppen braucht. 


"Freund Fritze aber grinst nicnt wen.ig 
und freut sich wie ein Kartenkõnig, " 

~ denn diesmal ist es Ibm gelungen, ' 
wonach er lange schon g~rungen: · < '· 

Und die Moral von der Geschicht':, 

Es enden alIe Bõsewicht' 

in ihren selbstgelegten Schlingen, 

die ibnen mãchtig Aerger bringen. 

Karl legte einst den Fritze ' re-in ;> , 

wegen Sillgsang' und Ge'burtstagsweiri; ' 

diesmal, war umg~kehrt die Sache. 

Der andre - sinnt aul neue Rache. , 


Drum, Fritz, gib. acht un~ Giau~& nicht, ' 
wenn K~rl aueh npch sQ 'ernsthaf~ spr,icht! 

Q ': " 1'-' ." -;--'., , ,,' , '. 

Es brennt • • . . . I 
Was reont das Volk, was wãlzt 'sicb dort 
die Vorstadtstrasse brausend fort? 
ein Schieben, Hasten und Gedrãnge, 
last wird derbJ'eite Weg zu enge ! 
ein Auto saust hinter dem andern, 
die armen Leut' zu Fuss loswandern. 
Bei Karl schrillt das 'l'elephon 
und gierig horcht hinein er schon. 

"Hier Fritz 1 Wollt ihr einmal was sehen? 
Dann ist es hi;)chste Zeit zu gehen; 
es brennt deI' Emigrantenschuppen, 
rot schimmern alIer Berge Kuppen. 
Zum Himmel lodern hoch die Flammen, 
ganz Blumenau 'rennt schon zusammep I" 
"Wir komm~n schon," schreit Karl hineil1 
und schlüpft in seine Jacke reino 

Gleich ist der Stanimtisch alarmiert, 
der Karl nicht einmal kassiert, 
und aUes Mngt ao Walters ,Wagen, I' ;, 

die anderil ihre Beine tragen. 
Nur zwei, -die sitzen unentwegt, 
weil sie die Nachricht nicht erregt.
Sie trinkenweit-et ihren Humpen ' 
un1 denken, andel'e sollenpumpen. ' 

Inzwischen saust des Walters Ford 
in WindeseH'zum Unglücksort. , 
Die -letzte Kurve rumgerissen­
und st~ht nun, aber ganz be-ljimmert: 
es ,brennt kein Imigrantellschuppen, 

SchuIze: 	Ja, Müll r,. das' muss ich di'r eingestehen, so bel en err~p r ,ntz, n.J,-e!;~~cbma.r/Rob!~lank, 
wBr es tiéi uns, Wl.I"hatterl. MãJÜlel1 an deI' Chr. ThoDlSen)md) in:. T.beate): ;,f.rp~~Jln".

• 	 t . J ~ ." • .. • • '\ . .. 
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L)ie Joinvillenser SãngerFàhrt. 
,., 'V~" unscrem, nac:h dort cn!sàndten Sondcrbcrlc:htcrstaHc" 

.. , - "'.; ,. >, ."~ .,~. <- .. - >;'; 

Es war ein ·Sonnabend hell rind klar 
ein selten. scliõne~Tag :im.Jahr, 
die Abrahrt .klappte wunderbar. 
Dochschonbei Würgesin Altoua 
dasagtder Christet ganz yerséhni.itzt 
zuseinem Nebenmann; den Fritz . 
wir~ setzenunselnwenig rein, , 
es .ist ntcM gut, auf der. Fahrt anein, 
so warteten \\Tir ane vier 
gemütliéh bei eiuem Glase Bier. 
Wir hatten Iioch nicht "ausgesuppt"
da kam der '·Paul 8cbon angehupt, 
und weiter ging die Fahrt sodann, 
der CbrIstelfubr jetzt binteran. 
VQr Pominerodc"oh grausiger Scbreck. 
de~; Reifen Iief VOlÍH'Auto weg, 
80 batten wir alsdBnll 
die erste Autopann! 
Doch fleisslg wurde sich gerührt 
uod so der Schaden bald kuriert. 
wir fubren jetzt mit Windeseile, ' 
wobl in der Stund' wohl 60 Meilc. 
Der Paul war uns entschwunden 
wohl beinahe elne Stunde, 
die ,Serra rauf, die Serra runtel' 
ging die Fabrt ganz munter. 
Auf einmal, es war ganz sonderbar, 
stand Paulchen mit eio:'n Platttuss 'da, 
worauf t\r sagtt\ sodann: 
,;Nun fasst mal aUe fleissig ao, 
damit uns -diese vier~ .. , . 
nicht noch entwischen hier." 
Doch wir vier, wir schrieen Hurra, 
und fubren ab nach Jaraguá. , 
Hier wurde ein wenig ausgeruht, . 
wir fuhren dann mit frischem Mut 

' wohl über eine Stunde, . 
da kam aus fremdem Munde ' ' 

' ein lauter Scbrei: Hurra! 
Der Paul war wieder da. 
So kamen wir aur dieser Tour, 
vor Joinvilles Aussentor. 
Der Christel spri~ht,voll Wut im Bauch: 
"Wir haben schon wieder leeren Schlauch." 
Bei Regenwettér kamen wir dann 
in der .,Liga" m Joinville ano' 
Das Sãngerfest sehr lein gelungen, 
es wurd' gespielt ~d gu~ gesungen.
So Wj.~das Mühlenrad im schwarze~ Wald 
drehte man sich auch zum Tanze bald, 
man musste scbwitzen', ach oh graus, -----.., 
der Tanz w-ar"sa~bald nicbt aus, ' 
bis Irtih um -6 Uhr ging es danD, 
doch damit war's nicht abgetan.
Drei Stunden Ruh' früh jedermann, 
um 9 Uhr ting's vom frischen ano 

. Eme Rundfabrt wurde auch gemacht
viel gescherzt lJIld' viel gelacht.
Mit einmal war der Mittag da, 
fUr uns war jetzt der Abschied nah', 
doch die, da hatten den irõssten Schwipps,
die-'wurden schnell noch nbgeknipst.
Del' Fritz, der schImpft schon in .der Früh, 
",é'il ' Paul und Hermann wa1"n heldi, . 
zum Erich, sagt er, du und Walter, 
ibr seid mir Rucn die rechten Falter. 

. ,Mit Palmen~ Blumen und 'Quirlanden. 
Wl11'den unsel'e Aútos voIl 'bebangen; 

, -der AbBchied wurde manchem schwer, 
' .~ da mau $ich J.ernte kenneÍl sehr,

gÍlt" Díatielle Trãiie -wa-rd vergosSén ­
. 

J..' , • 

- - . " 

um den scheideDd~rl. Tanzgenossen, 

ein lctztel'G;russ Amd "WiIiken" nicht zu knapp, 

so fubren wir von. Joinville ab. 

Wir waren nocht nicht ganz draussen _ 

dà hõrtenwir's schon wieder sausen, 

ein balbes H;ufeisen, oh gl'Qsser. Scbreck, 

nun ist die Lllft~chon wiederweg. •....... . . 

Der Anton sagt dann ganz e,ntzückt: · ... ...; ,Y . 

"Das nehmenwir mit, denn .(las bringt,Glück :" 

~om Glück 'nalürlich~ keine Spur, · . .. ... ," . 

die Strasse glicb emem See ' jetztIiur,

wir aUe wu:rden immer blasser, . . 

weil bis an'n Kühler ging das "Wasser. 'I .•. .; .•. . 


Orauf s~gt d,er F.ritz, wenn's j~tzt gelit ·" Tipp-"Topp"

dann trmken wlr. noch bei ~éinecke ein Schopp.. 

G~r mancher .Sanger, der ·die:aes hat gelesen,

wlrd sagen: Schade, dass ich nicbt dabei gewesen. 


l ~ K ;"4 .~, ~__"- ~ '.. ' . - -' 

Eine verhãngnisvolle Fahrt~ 
Eins1 .fuhr 'neGesellschaft mit trohliclrelllSÚUl '. ~';";•• 

ich glaub'. eswaren ScbützeIl, nách Brusqu~m'alliin; 

man tat .SlChdort auch .ganzgut unterhalten . . 

war fr()h: das mán~al w.eitweg von der Aiten. -

Zu Essen und Trinkengab's >dort in Fülle 

zu Trin~en sogar ein biscUen:~ viel zu vielle; 

Die Brusquenser sahan mit entsetzten Blicken, 

was der Heinrich doch fürBier' konnt verdrücken 

und auch die andereIi :scbnorrten wie Büffel ' 

natürlich 1 Denn Schützen, das sind eben SüifeL 

Kuri, aIs man zur Heimkehr sich endUch ermabnte 

der eine den andem kaum noch erkannte, . ' 

da gprach dér:August zum Heint'ich gewendet: . 

lass mich fahren, sonst - wer weiss, wie die Sache 


noch endet. . 
"Potz Donner," brüIlt Heinrich, "ich bin nicht besoffen 
und von. euch .will ich das gleichfalls nicbt hoHen . 
ich fahre memen Scblitten schon lieber alleine, ' ' 
und wem das nicht passt, der benutz seine Beme." 
Na ja, tont's ringsum, man fügt slch dem Zwange 
denn zu Fuss geh~n, dauert schliesslich zu lange.
Und so fuhr man dann mit dem ersten Gang 
so ungefãhr 10 Minuten -lang, . ' 
auf einmal wollt er um die Ecke biegen
da sah er plotzlicb die Gaste fliegen. ' 
Sie fiogen mit dem Kopf durch die Schelben 
dies Bild ist wi'rklich nicht zu beschreiben, ' 
Der JacoJ;l mit seinem enormen Gewicbt 
landet aur der Handbremse und zwar mit dem Gesicht. 

'-Der-Heinrich fing an zu fluchen jetzt • . 
wer hat mir 'ne Baranke vor's Auto gesetzt.
Von draussen hort man lautes Wimmern 
dn bIutet einer stark an den Fingern ' ' 
ein andrer hat sich .bloss die Haut abgescbabt, 
na Klnder, da babt lhr Ja Schwein gehabt.
Zum Scbluss merkt man dass zwei Gewebre zerbrochen 
aber sonst hat noch ein jeder selne Knochen. . ' 
Nur den Jacob schafft man ins Hospital, 

. aul das man ihn lindert seine Qual 
da lag in semem Schmerz der Gut~ 
und denkt mit Schreck an die "Qua.sselbude". 
Die andem fuhren sUlI zu Haus ­
und schliefen ·ihren Kater aus. 
Das Ende von der Geschieht, 
fahre ja nacb Brusque· nicht. Ã t s c h. 

Um Blumenau einínal von oben zu .sehn 

Musst d,u schnelI zum,Aktien zeichnen gehn, 

Nur zeicllnet se~D:.éll, ich sag e..s ~úch 


Dano. \last em P-latz ! \l.D~ ~é~n FIu~eug. 


.. - ~ . 
,.. ­

~ " 
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.\11 so.lchen Tage..·.n, 	 wo ,gross. e 

· f" d t d' Fil b d .' IDe gege en weren, . lU e te 
' Chorstunde ohne Dirigent statt. 

An solchen Tagen, wo unserVor­
sitzender zu Ranse Aerger mit 

, Dienstmãdchen hatte, darf er nichi 
angesprochen' werdtm, da Ef sonst 
Wutanfãlle bekommi.· 

Wenn zu PolteJdlbenden_u._s~_w. 
gesullgen "rird. muss sich. jéder 
Messer und ,GabeI mitbringen, da­
mit ,dle Rollmõpse nicht mit dem · 
Finger gegessen werden. 

Ollene Sielle 
ÍIiesigerGesangyerein. sueht ab 

Mãrz, d.J.einen langeu krãftigen
jungeri MSlnnalsFâhnentrãger. am 
liebsten wãre uns der Lulatsch. 

5005000' 

auf erste Hypothek sueht dri~gend der 
hiesige Sehnauz~nverein. . Wohl .... jedem
Blumenauer Ist' bêlô1n,nt, i dassg~nannter 
Verein in einen k.0stsP!éll~enPro2!~ss ver: 
wlckelt war. Die Geschichte ' ri.ilift ,von 
einer Figur aus Rio d'o S uI ·hér.UIll 

. der durch diese Angelegi:mheitstark zu, 
sammen geschnwlzenen Verei1i.s~asse ein 
wenlg auf die Beine zu helfen, suchen. 

. wle Kilpitalkril.ftige Leute, ·welche gewi11t 
slnd, das Geld vorzu8trecken. Einzahlun­
gen kõnnen schon vor dem Erscheinen 
der nãchsten Schnauze erlolgen . 

.Aufforderung.. ·. . 
. 

Fordere die Firma Schadrak auf, 
Holzlãden vor die Schaufenster z1Í' 

~::::t~n da::!n:~~h~ir B~~a~:r 
nicht wieder die·Pfote.n zerschneide 

Kollege Süssholz. 

' Da ich gewõhnt bin, meine Mei­
nung wie ein Hemd zu wechseln, 
empfehle ich mich neu zu gründen­
den Ver.einen. 

BIN GARNISCHT. 

Zechpreller. '. 
:Es war eimnal em Sãnger, der wollte 

helraten (was auch wlrklich geschab( und 
,da wollten seine Sangesbrüder nlcht zu­
rIlckstehen und ihn ein kleines Andenken 
überreichen. Um diesem Zwecke zu ge­
nügen, wurde e1ne lJste aufgelegt um Bei­
trãge zu sammeln, an der sich auch fast 

. jeder Sãnger. beteiHgte" so gut es eben 
gingo J edoch, wie as ilún einmal i geht,
es hatte nlcht glelcll jeder Geld in der 
Tasche (was aIlerdings jedem Menschen 
passieren kann) um den gezeichneten Be­
tragzu zahlen, aber es wurde jedem Sil.n-.. 

_ ger al\s Herz gelegt, diesel! sobald wie mõg­
. lich nachzuhohm, was auch. restlo8 ge­
schah, ausser emem. Und gerade dieser 
Etne, der dann am Polterabend am meis­
teu gefr. und ges. hat, 8011 b.eute 'noch 
kommen - um seine sage und schreibe 
- 2$000 zu zahlen. (Nebenbei bemerkt 
sei hier noch, dass dieser Taplere der 
T~pfersten sich in der Zwischenzeit WJ)­
anders hãuslich nledergelassen hat)., 

Em Teilnehmer. 

H.be noch einige '20'0SOOO lllf.lbs 
.bzu..bc., ..\t............ ,.J:iM.. .5.tá~",

•• . ·GIlõvawí-fElt. 

- • 

• • :... 

Reich mir die fIand, lieb Brüderlein. ·Wcrb-ist ihn mirll,H~_usc? 
wir wollen in diesem Jahr hübsch vertriiglich sein, BinJ.·etzt.im.· 11.. Bass . 
Doeh nimmstdu nieht die Bruderhand, 	 . 
Vertilg'ich dich mit Flit, das dir ja wohl bekannt. 

Zwar pist ein hinterlistig Tierchen du, ' 

kúmmst aus Sumpf und stichst im Nu, 

Doch merke dir recht fein , 

s01"as kann nicht von Dauer sein. 


Di.e Quasselbude. 

An meine .Kollegin,' di~ S~hnauze 
O meine Schnauze! Sagt cIie Berliner Range 

O meineSchnauze!' Wird dir Dicht bange, ­
O mein~ Schuauze! Tauch die Fédernioht zu tief 

O meine Schnauze! Sonst geht 's (ioc1:l mal schief. ' I 


O meine Schnauze! Dein Gêld bistlôs, 

vO rueine Schnauze! 	Was fãngRte an, das .sagê bl06 
O . meine Schnauze! RUbI' nieht mehr an so'n Figur 

O meine Schnauze! Den Rat ich gebe nur! 


Dia Quasselbude. 

Wer deu Scb~e~ haf; brãucht - fürden-Spott

nicht zu sorgen. . . Die Schnauze. 


Weisst du's? 
Dass WiIIi Seifenblase siehnach 

der Garcia verzogen hat? In ' der 
Hauptstrasse sind nãchtliche.Ruhe­
stõrungen auch in den eigenen :vier 
Wãnden verbote·~.., 

Dass Au~ust Cewhõsermassen 
nlei.w~~der tein T0Il!bolalos kauft,
da,er ' . ja gewissermassen doph 

i'nichts gewinnt, k.al;J.ft crsich 'lieber, 
' 'PJefferminz-Bonb9:ll' . 

Dass die durstig·ên.sãng~rbefIll . 
Polterabend mehr Durst háben, aIs' 
in 	der Singstunde. -.. 

Revolulion. 
Aus der VE'lha 'kommt die Nach­

richt, das dort eine Revolution un­
ter den Mosquiten ausgebrochen 
\var. Die Rebellen siegten auf der 
ganzen Linie und haben den re­
gierenden Dirigenten kurzer Hand 
abgesetzt. Man erwartet mit Span­
nungdie diesjãhrigeVelllaerPresse. 

Vom 

TurnY~ein "Gul Heil" 


komm.t die Nacbricht, dsss der 

F. B. C. "Blumenauense" doch noch 
die Plakette erhalten Eoll, die er 
vor . 3 Jahren zur Sportplatz-Ein­
weihung gewonnen hat, . 

Stellen-Angebote• 
Erstklassige Sylvester-Kápelle

sucht noch einige KammblãsE'r, 
Gasolinlattenschliiger u,. s. w. 

Notenkenntfiisse sind nicht er­
forderlicl1: .- .K_spelle Ziegelstein. 

. ' a 

Un.e lubilaumsgabe
&(~eint eine. Raise ·um die Welt zu 

. IÜachen. 
Abet nicht im Flugzeug. 

_.: f -- ­
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Achlung! Blchospieler ! 
Es empfiehlt sich aIs Wahrsagér 

und . HelJseher, welcher vorher 
\veiss, was am nãchsten Tage .ilIl 
Bi'C'nó herauskommt. 

Pr:ofessor Erwin GU,mmizehe. 

Da mir das ,'Gehirn von der gr05­
sen Hitze in diesem Jahr voll,tãndig 
eingetrocknet i,t, kann ich' die SchriFt-' 
le/tung der, Ooanelhude 111cht über ­
nehmen. aUElUREI.BER. 

Billig Zu verkaufen 
ein fast neues F o r d - A u t o ohhe 
Polster, Verdeck und :ohne . LlÍll1­
pen, denn diese brauche ich für ' 
mein~n Zweispanner. 

Milchhandlung -Hei! Krusom... 

8tung für Feinschmecker' 
An jedem 1. Sonnabend im Mona! 

ff. 	 Angeschwollen 

Spiessbraten mit Mistpickel 

Sülzkotelett mit Sauflieder 


Musik-Kapelle Tã-trã-tãtã. 

Warnung! . 
Warne jeden aul Ballsãlen 

«Heil Moskau» 
zu rufen, wenn der Fritz da ist, 
so~st gibt"s Watschen. 

João. 

Gesucht 
werden einige junge Manuer, wel- . . .).che Lust haben, den die~jãhrigen 
Pilotenkursus mitzumachen. 

Zu mel,dén bei 
11. Hadke, Vorstadt. 

-	 " • \ 
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